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Zweites Blatt

Za welcher Sprache schreibt der
deutsche Konsul iu Korsu?

Eine eigenartige Feststellung über die Sprache, in
der der deutsche Konsul auf Korfu seine amtlichen
Mitteilungen abfaßt , konnte man vor einigen Wochen
auf der Insel Korfu machen. Seitdem der Kaiser aus
Aorfu sein Schloß Achilleion besitzt und alljährlich im
Frühling mehrere Wochen auf der Insel weilt , ist
Korfu das Ziel vieler Reisender , namentlich vieler
Deutscher, wenn auch Franzosen , Engländer , Italiener
und Amerikaner einen bedeutenden Anteil stellen. Den
Hauptanziehungspunkt der Insel bildet das präch¬
tig Schloß Achilleion und der schöne Park . Im all¬
gemeinen ist das Schloß zur Besichtigung geöffnet ,
uur während der Anwesenheit des Kaisers ist der Zu¬
tritt untersagt, sowie gleicherweise 2 bis 3 Wochen
vor der Ankunft und nach der Abfahrt des Monar¬
chen, damit die Einrichtungsvorbereitungen nicht ge¬
stört werden. Die Zeit , während der eine Besichtigung
des Schlosses nicht gestattet ist , wird vorher von dem
zuständigen deutschen Konsul in einer amtlichen Mit¬
teilung bekannt gegeben , damit sich die Reisenden un¬
nütze Wege ersparen . Nun ist es zu begrüßen , daß
bei der verschiedenartigen Zusammensetzung der Rei -
sälden die amtlichen Bekanntmachungen , die auf den
dort verkehrenden Schiffen und in der Geschäftsstelle
des Lloyd zu lesen sind, auch in mehreren Sprachen
erscheinen, um sie allen Nationalitäten verständlich zu
machen. Aber man sollte meinen , daß der deutsche
Konsul in erster Reihe die Bekanntmachung in der
deutschen Sprache veröffentlicht . Man wird aber in
dieser Erwartung sehr unangenehm enttäuscht. Die
betreffende Mitteilung war zwar an allen Stellen
in französischer und italienischer Sprache zu lesen, nicht
aber in deutscher. Es ist kaum anzunehmen , daß der
deutsche Text widerrechtlich entfernt wurde, sondern
es bleibt nur die eine Üeberzeugung , daß der deutsche
Konsul von deutschen Bürgern eine große Sprachen -
ismtnis verlangt und der Meinung ist , daß der fran¬
zösische oder italienische Text auch von Deutschen ver¬
standen werde . Wenn dies vielleicht auch der Fall
sein mag, so erscheint es doch als eine vornehme Ver¬
pflichtung eines deutschen Vertreters , in feinen Ver¬
fügungen in erster Reihe die deutsche Sprache zu
berücksichtigen, und selbst in dem Falle , daß kein ein¬
ziger Deutscher in das betreffende Land kommt und
die Verfügung liest. Me deutsche Sprache muß der
deutsche Konsul unter ollen Umstünden gebrauchen,
ickenso wie er bei festlichen Angelegenheiten die deut¬
sche Flagge auf seinem Hause hißt . Diese beiden ge¬
hören zusammen und muffen im Hause eines Ver¬
treters Deutschlands stets zu -finden sein. Es dürste
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gegen will man , wenigstens zunächst , von Europäisie -
rungs -Dersuchen der hauptstädtischen Garnison ab-
sehen. Als stets mobile Truppen zur Sicherung der
Verbindung zwischen Fez und Rockst werden sechs¬
tausend Mann für ausreichend gehallen . Weitere
8000 Mann sollen stets bereit sein, bestimmte Auf¬
gaben zu lösen, insbesondere bei aufständischen Be¬
wegungen unverzüglich einzugreifrn . Die sogenann¬
ten „Instruktoren "

, welche bisher in Fez und Tanger
mehr oder weniger glücklich gewirkt haben , wären
nach Frankreich zurückzuberufen, da fortan franzö¬
sische Offiziere bezw . Unteroffiziere als verantwort¬
liche Kommandanten der größeren oder kleineren Ab¬
teilungen funktionieren sollen. Vollständig auszu¬
schallen sei der bisherige Usus des Kommandostellen -
kaufes durch begüterte Kaids .

wohl kaum Vorkommen , daß ein oder fran-
Konsul eine Verfügung in mehreren fremden

chen erläßt , ohne die eigene Landessprache zu
berücksichtigen. Aehnliches konnte man zuvor früher
« ich bei deutschen Konsuln in Rußland antreffen, wo
Ne Verfügungen itt russischer und französischer Spra¬
che, aber nicht in deutscher, erlaffen wurden . Seit
einigen Jahren ist aber hier eine vollständige Wand¬
lung zum Besseren eingetreten . Es ist auch zu er¬
warten , baß dieser Hinweis genügt , um auch künftig
in Korfu vor ähnlichen Erfahrungen bewahrt zu blei¬
ben, zumal unser Kaiser hierin mit dem besten Bei¬
spiel vorangeht und sich überall , auch in fremden
Ländern , fast ausschließlich der deutschen Sprache be¬
dient und eine andere nur dann gebraucht, wenn die
Person, mit der der Kaiser ein Gespräch führt , nicht
deutsch versteht.

Der englische VersaffMgrkampf .
Das englische Oberhaus , das dicht besetzt war , bot

bie größte Heerschau der liberalen Peers der letzten
Achre. Lord Morley beantragte , daß über die
« nendemen-ts zur Parlamentsbill beraten werden
sollte , worauf die Generaldiskussion begann .

Lmck Lansdowne führte aus : Die Peers hät-
kn sich mit diesen Amendements unter Umständen zu
beschäftigen, unter welchen es klar sei , daß keinerlei
«»sticht auf Prüfung ihrer Ansichten von Seiten der
Legierung bestände . Die Lords wüßten , daß , falls
sie auf ihren Amendements bestehen würden , sie
niedergestimmt würden durch Ausübung der kgl. Prä¬
rogative . Sie seien nicht länger in der Lage , gegennie Politik der Regierung wirksamen Widerstand zueisten. Lansdowne fuhr alsdann fort : Unter diesen
umständen sind einige von uns der Üeberzeugung ,«aß das weitere Bestehen auf unfern Amendements
Mt allein urworteikhast, sondern schädlich für das
Amtliche Interesse ist . Diejenigen , die dieser Ansicht

schlagen vor, von jeder weiteren Einmischung
Ersehen , jedoch zu erklären, daß , wenn die Gelegen¬
st sich biete , keine Mühe gescheut werden würde,
As konstitutionelle Gleichgewicht wieder herzustellen»?os die Regierung so schwer gestört habe . Lord« nsdowne erklärte weiter , es sei ganz richtig, daß
7^ die Regierung zwingen können, eine Politik ein-
Wstlagen , die ihr unangenehm sei, und daß wir diesePolitik der Krone aufdrängen können . Es wäre aber
Arachtlich , wenn wir aus Starrsinn oder Rachesucht
!° h«ndetten. Der Redner gab dem Haufe zu be-
AAen , daß, falls eine bedeutende Ernennung vonPeers stattfinden würde , dies erst der Anfang eines

Kampfes wäre , in dem die Lords vor Älem
geschlossene Partei sein müßten . So hoffe er,

Av das Haus nicht schwach und uneinig sein werder der Anwendung der Prärogative .
Halsbury erklärt, er werde sich durch die

^
"mhung der Ernennung von neuen Peers nicht

laßen . Diejenigen , welche sich von der Ab-
ĵ ^ ung zurückhielten, machen sich zu Apologisten^ kgierung und nichts werde ihn daran hindern,die Bill zu stimmen , von der er glaube , dich

schlecht und ein skandalöses Beispiel von Gesetz -
Der Erzbischof von Kork sagt«, daß es^ ch 'chtslos sei, den König zur Ernennung neuer

Peers zu zwingen uick schädlich für das Haus und die
Lords . — Salisbury unterstützte Lord Halsbury
auf das lebhafteste und erklärt: Lassen Sie uns stim¬
men , wie wir denken! Mögen die Konsequenzen fein
wie sie wollen !

Amu brUikch -ooMmeriklmischen
Schledsgenchksverttage.

In Neuyork nimmt man allgemein an, die Union
werde jeden Versuch, die Versendung von Lebens¬
mitteln aus den Bereinigten Staaten nach
England in neutralen Schiffen zu verhin¬
dern , als feindselige Handlung bettachten und
vventl . mit einer Kriegserklärung beantworten . Ist
dies der Fall , so kommt es darauf an, was die
amerikanische Regierung unter Nahrungsmitteln ver¬
steht. Dies kann man vielleicht aus ihrem Verhallen
während des Burenkrieges « sehen . Damals
kauften die Briten in Nordamerika riesige Meryeu
von Proviant , Haber , Stroh , Heu , aber auch Pferde
und Maulesel und sogar Munition . Die Waren wur¬
den heimlich verladen ; weder die Namen der Dampfer
noch ihre Manifeste wurden von den Zollbehörden
bekanntgsgeben , während sonst jedes Schiff , das den
Hafen verläßt , in einer Liste verzeichnet wird , die
der Presse und den Reedern zugänglich ist. Natürlich
Handellen die Neuyorker Zollbeamten nicht auf eigene
Faust , sondern auf Anweisung der Washingtoner Re¬
gierung . Das große Publikum ist auch heute nicht
darüber unterrichtet, wie den Briten damals geholfen
wurde . Die Bärenführer aber wußten es und haben
sich bitter darüber beklagt, daß sie ihre Besiegung
der nordamerikanischen Regierung zu verdanken hät¬
ten . Der Preis , den Großbritannien bezahlte , bestand
in der Aufhebung des Clayton - Bulwer -Vertrags , an
besten Stelle der Hay -Pauncefote -Derttag trat , der der
Union die Dahn für den Bau und die Befestigung
des Panama -Kanals frei machte.

Wenn die Vereinigten Staaten beabsichtigen, durch
einen der noch nicht bekanntgegebenen sieben Para¬
graphen des Schiedsgerichtsvertrages Großbritanni en
freie Zufuhr aus Nordamerika zu sichern , und dabei
dieselben Grundsätze gelten lasten wie während des
Burenkrieges , so machen sie sich ohne weiteres zum
Bundesgenosten Großbritanniens . Ihre Neutralität
wäre dann wertlos für jeden Gegner des Inselreichs .
Diesen und allen etwa sonst noch vorhandenen Spitzen
und Gefahren des Schiedsgerichtsvertrages dürste
Deutschland am sichersten dadurch begegnen . Laß es

selbst einen derartigen Vertrag schließt, meint der
amerikanische Mitarbeiter der „M . N . N .

"
*

* *

Em deutsch -amerikanischer Schiedsvertrag ?
Der Abschluß der Schiedsverträge der Vereinigten

Staaten von Amerika mit England und Frankreich
und ihre Veröffentlichung erinnert an die Tatsache,
Laß auch das Deutsche Reich von Washington aus
eingeladen worden ist , einen solchen Schiedsvertrag
abzuschließen. In Berlin ist man grundsätzlich bereit,
mit Amerika einen derartigen Vertrag zu verein¬
baren , wenn man auch die allgemeine Bedeutung sol¬
cher Abmachungen nicht so hoch einzufchätzen geneigt
ist , wie dies in Washington und London der Fall ist.
Denn auch hier wurde ja der Vorbehalt gemacht, ob
Streitsachen überhaupt vor das Haager Schiedsgericht
gebracht werden sollen , und in den meisten Fällen ,
wo der eine oder der andere Staat dies ablehnt ,
werden es Angelegenheiten der nationalen Ehre und
der Ledensinteressen oder solche , die dafür gelten , wie
z . B . das britische Kaperrecht, amerikanische Monroe¬
doktrin, französische Ansprüche auf Elsaß -Lothringen ,
sein , die nach den bisherigen Verträgen von der
schiedsgerichtlichen Entscheidung ausgeschlossen find
oder waren .

Rundschau.
Französische Neuerungen tm Militärwefen .
Im Anschluß an die Neuordnung des Oberkom¬

mandos hat der Kriegsminister beschlossen , daß von
nun an -jährlich die Hälfte der Chefs und llnterchefs
der Divisionsstäbe der Infanterie und Kavallerie zu
einer achttägigen Hebung nach Paris beru¬
fen werden . Unter den Gründen für diese Maß¬
regel wird angegeben , daß so der Chef des Allge¬
meinen Generalstabs , der zugleich die wichtigste
Gruppe der Armee befehligt , diese Stabsoffiziere per¬
sönlich kennen lerne .

Französische Reformen in Marokko.
Bo » fachmännischer Sette erhält der „Temps " inter¬

essante Andeutungen über die beabsichtigte Umgestal¬
tung der marokkanischen Sultansarmee . Beabsichtigt
ist, die in der Schauja nach europäischer Art aus¬
gebildeten sechs Kompagnien auf mindestens ebenfo -
vieke Bataillone zu bringen . Als zweites Truppen -
Erzichungs -Zentrum ist der Bezirk von Udjida aus-
erfehen. Ferner sollen Bildungsanftalten in Rabat ,
Mazagan , Safi und Mogador errichtet werden . Da -

»WÄIMlISKt kn „«MM WM «"
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Die Wühlen in Elsaß -Lothringen ,
w . Straßburg i. E ., 10 . Aug . Als Tag der all¬

gemeinen Wahlen zur Zweiten Kammer des Land¬
tages für Elsaß -Lothringen Ist auf Anordnung des
Statthallers Sonntag , den 22 . Oktober » fest¬
gesetzt worden . Die etwa erforderlichen Neuwahlen
haben demgemäß am Sonntag , den 29- Oktober, statt¬
zufinden . Mit der Auflegung der Wählerlisten ist
am 10. September ds . Is . zu beginnen .

Der Lasier .
w . VNlhelmshöhe , 10. Aug . Der Kaiser gedenkt

heute abend 11.20 Uhr von Station Wikhelmshöhe
mit Sonderzng nach Mainz zu reisen und sich von
dort nach Cronberg und Homburg v . d. H.
zu begeben . Die Rückkehr « ach Wilhelmshöhe wird
am Montag erfolgen .

Die Lhrsteragefahr.
b . Bervn . 10 . Aug . (Privatmelduug des „K. T .

*)
Dem Reichsgefundheitsamt liegen ernste
Nachrichten über eine fortschreitende Ausbreitung der
Cholera in Europa vor . Ws völlig verseucht sind
in Italien die Distritte von Easerta , Neapel , Sa¬
lerno und Palermo und die Häfen dieser Distrikte er¬
klärt worden und zur Verhinderung der Einschleppung
der Cholera die Ein - und Durchfuhr bestimmter
Waren und Gegenständ « nur noch unter Beschränkun¬
gen gestattet . Das österreichische Sanitätsdeparte¬
ment teilt mit, daß in Triest zwei neue Fälle von
«statischer Cholera bakteriologisch festgestellt sind. In
Concovetz wurden vier weitere Cholerafälle kon¬
statiert . Die Türkei gibt Erkrankungen an Cholera
in der türkischen Armee zu . Im Bezirk Saloniki find
bisher 81 Cholerafälle sestgestellt, darunter acht mit
tödlichem Ausgang . In Rußland sind Lholera -
erkrarSungen aus Odessa, Tiflis und Kiew gemeldet .
Nordrußland mit Petersburg ist weiterhin seuchen¬
frei .

Die englische Spionage !
n . Berlin , 10 . Aug . (Privatmeldung des „K. T .")

Zu dem neuen Spionagefall in Bremen
werden trotz des Stillschweigens der zuständigen
Stelle nähere Einzelheiten bekannt, die, wie
wir erfahren , zutreffend sind. Danach find Briese an
den verhafteten englischen Offizier beschlagnahmt wor¬
den, die von hoher militärischer Stelle Englands aus¬
gehen und die teilweise in Chiffreschrist gehalten sind.
Auch bei einem Spediteur in Geestemünde sttld Gepäck¬
stücke beschlagnahmt worden , die geheimes Karten¬
material über die Befestigungen an der Nordseeküfte
enthalten . Festgestellt ist, daß der Verhaftete seit Mai
dieses Jahres auf deutschem Boden wellt . Im Juni
war er zwei Wochen in Helgoland und Wilhelms¬

haven unter falschem Namen . Diesmal wird die
Affäre aks ernstes Symptom einer systsmatffchen
Spionagetätigkett Englands an der deutschen Nord -
fmküste angesehen, deren Zenttalleitung in Deutsch¬land selbst zu suchen ist. Die jetzige Verhaftung ist
innerhalb 4 Monaten die sechste , die einen eng¬
lischen Spion in Deutschland bettoffen hat .

Deutsche Sprachinsel niedergebranut .
w . Bozen , 10. Aug . Die „Deutsche Sprachinsel "

Lusern bei Trient ift gänzlich niedergebranut .
Der deutsch -russische Vertrag .

g . Petersburg . 10. Aug . (Privatmeldung de,
„L. L."

Z Die die hauptstädtische Presse meldet , ist
der seit S Monaten in Vorbereitung befindliche
deutsch - russische Vertrag nunmehr fertig
vorliegend . Die Hauptbefllmmunge « de»
Vertrages fiud, den Blättern zufolge , geheim , wes¬
halb die Frage einer Veröffentlichung hinfällig ge-
morde« ist. Der Vertrag hat die kaiserliche Sank¬
tion bereits gesunden .

Der Exschech von Persien .
P . Petersburg , 10. Aug . (Privatmeldung des „K.T .") Russischen Blättern zufolge hat der Exschah

Persien verlassen (?), um «ms russischem Grenzgebietden Kampf und Sieg seiner Anhänger Persiens rch-
zuworten . Die Maßnahme des Exschahs ist auf den
Erlaß der Teheran« Regierung zurückzuführen , wo -
Lurch auf den Kopf des Exschahs eine hohe Summe
«msgesetzt wurde . Die Familie des Exschahs ist be¬reits nach Odessa zurücktzekehrt . In aller Stille ist
„Wremja " zufolge Exschah Mohammed Ali von Ruß¬land in aller Form als kriegsführende Partei an¬erkannt worden .

Japanisch-chinesischer Separatvertrog .
L . Load««. 10. Aug . (Prioattneldung des „K. T ")

Wie „News " meldet, wurde der modifizierte japa¬
nisch - englische Bündnisvertrag am Mon¬
tag in Tokio unterzeichnet . Dem genannten
Blatte zufolge ist infolge des rektifizierten Bündnis¬
vertrages ein Separatvertrag zwischen
IapavundChina unmitteSar vor dem Abschluß
stehend.

Vettere AachcWen unter
M lelezrWUe MMgev.

Sie deiÄze Lummer mseres SIMes »mW 10 Seile».

Rußland . England und Persien .
Die „Rowoje Wremja" schreibt in der Angelegen¬

heit des Majors Stokes , die englische Regierung sei
im Prinzip mit Rußland einverstanden . Ein Ein¬
verständnis sei jedoch nur in bezug auf die Wünsche
und Ansichten, nicht aber in bezug auf die Taten
vorhanden . Die Dienstentfernung Stokes sei nicht ge¬
nügend . England durfte nicht den erbetenen Abschied
geben , sondern hätte ihn versetzen müssen an
eine Stell « , wo seine TBigkeit nicht Veranlassung
geben könne, gute nachbarliche Beziehungen zweier
Staaten zu trüben . Wenn die gesamte englische Re¬
gierung nicht imstande fei, zu verhindern , daß der
Militäragent einen verantwortlichen politischen Posten
in der Sphäre des rus fische n Einflusses einnimmt ,
so könnte ein beliebiger englischer Offizier oder Bürger
nach Stokes dasselbe tun . Was bleibt dann von
dem Vertrag von 1907 übrig ? Die „Nowoje
Wremja " schenkt den Bliiüevmeldungen von einem
russischen Protest in Teheran und der Unterstützung
dieses Protestes durch England keinen Glauben .
England brauche doch nicht im Kampfe gegen die
eigenen Untertanen die Hilfe eines kleinen , ohnmäch¬
tigen asiatischen Staates . Wenn dem so wäre , müßte
ja bei Unterzeichnung englischer Verträge immer erst
die Erlaubnis kleiner exotischer Würdenträger ein -
gehvlt werden . Was stellten aber dann englische
Verträge mit auswärtigen Staaten vor ?

Seltsames ans Indien .
Nach siebenmonatlicher Dauer wurde in einem Auf¬

sehen erregenden Beleidigungsprozeß das Urteil ge¬
sprochen. Psary Mohundas , ein angesehener Ein -
wcchner von Widnapur , hatte gegen einen höheren
englischen Beamten und zwei mohammedanisch« Poli¬
zei -Inspektoren die Beschuldigung erhoben , daß sie
gegen ihn konspiriert, ja selbst Bomben fabriziert
hätten , um ihn und seinen Sohn Santosh wegen Ver¬
dachts anarchistischer Umtriebe verhaften zu können .
Peary hat Recht erhalten .

Mise Himdschmi.
Pfarrer ttraatz und der Fall Iakho. Das Konsi¬

storium der Provinz Brandenburg hat dem Pfarrer
Kraatz an der Luisenkirche in Charlottonburg wegen
seiner am 23. Juli gehaltenen Predigt einen ein¬
fachen Verweis erteilt . Die Erörterung des
Falles Iatho , an der Offiziere des Elisabeth -
regiments Anstoß nahmen, gehöre nicht auf die
Kanzel .

Dr . Kirsch akkkatholischsr Pfarrer . Die Koblenzer
altkatholische Gemeinde hat die erledigte Pfarrftelledem kürzlich zum Altkatholizismus übergetretenen
bisherigen Redakteur bei der „Köknischen Volk s -
zeitung " Dr . Kirsch übertragen .

'
Ein Kommentar zur Reichsversicherungsordnung .

Noch in diesem Herbst wird ein Kommentar zur
Reichsverstcherungsorimung erscheinen, den Geh .
Oberregierungsrat Hofsmann unter Mitarbeit des
Senatsvorsttzenden im Reichsvsrficherungsamt , Geh .
Regierungsrats Hanow, sowie der Rsgierungsräte
desselben Amts : Lehmann , Moesle und Dr . Rabeling
herausgibt . Das Werk wird fünf Bände umfassen ,von denen der erste voraussichtlich im September
fertiggestellt sein wird . Die übrigen sollen Ende die¬
ses Jahres erscheinen.

Genossenschafiskag der Schnlze-DeUhschen Genossen¬
schaften. In Stettin wurde In Gegenwart von
Vertretern des Ministeriums und der staatlichen und
städtischen Behörden der 82 . Genoffenschaststag des
Verbandes der auf Selbsthilfe beruhenden Genossen¬schaften (Schulze -Delitzsch ) eröffnet. Ms Vertreter des
Handelsministeriums war Geh. vberregierungsratDr . Franke erschienen . Er überreichte dem Vor¬
sitzenden des Auffichtsrats der Stettiner Bank , Kurz ,den Kronenorden 4. Klaffe.

Automobile und Luftschiffe beim Kaisermanöver .An den diesjährigen Kaifermanöoern werden 45 Mit¬
glieder des deutschen freiwilligen Automobilkorps mit
ihren Kraftwagen teilnehmen . Ferner ist die Zu¬
teilung von Lastkraftwagen für Beförderung vonLebensmitteln ufw . vorgesehen. Die Gardekavallerie -
divifion erhall eine Kolonne von 9 Armeelastzügen ,während der 18. Kavalleriebrigade , die zum 9 . Armee »
korps gehört, 5 Armeelastzüge überwiesen werden .Auch ist die Zuteilung von 2 Militärluftschiffen fürdie Parteien vorgesehen und ebenso werden Flugzeuge
herangezogen werden.

Flugzeuge bei deutschen Manöver «. Wie verlautet ,hat der Kaiser den Wunsch geäußert , daß an dem
Kaisermanöver möglichst viele Flieger teilnehmenmöchten. Es haben sich bis jetzt vier Aviatiker ge¬meldet, und zwar werden sich von Gorrissen, Wienc -ziers , Büchner und König beteiligen . Sie nehmenals freiwillige Flieger teil.

Der Zionislenkongreß in Basel wurde in Anwesen¬heit von 500 Delegierten durch Dr . Wolffsohn er¬öffnet . Auf Antrag der Aktionskomitees wurde be¬
schlossen , der türkischen Regierung ein Beileids¬
telegramm und 5000 Franks anläßlich des Brandes



in Konstantinopel zu senden . Max Nordau hielt eine
Rede über die Lage des Judentums . Zum Präsiden¬ten des Kongreßbureaus wurde Nordau gewählt.

Aernsprechleikung Petersburg — Berlin . RussischenBlättern zufolge ist von der Post - und Telegraphen¬
verwaltung das Projekt einer telephonischen Verbin¬
dung zwischen Petersburg und Berlin vorgelegt wor¬
den . Eine große ruffische elektrotechnische Firma hat
sich erboten, die Linie zu bauen . Diese Linie würde
über Wilna, Warschau, Lodz, Kalisch und Skalmier -
zycel führen. Die Baukosten find auf 10 Millionen
Rubel veranschlagt.

A«s de« packele«.
Aus der rheinischen Fortschrittspartei .

Zu dem Zwist innerhalb der Fortschrittlichen Volks¬
partei der Rheinprovinz sendet der Abgeordnete Dr .
Eickhoff der „Vossischen Zeitung " eine
längere Erklärung , in der er zunächst die Ueber-
weisung seines Wahlkreises Lennep-Remscheid -Mett -
mann aus dem Bezirksoerbande Hagen an den rheini¬
schen Provinzialverband als den Grund des ent¬
standenen Zwistes bezeichnet . Er schreibt sodann:
„Herr Prof . Schlußmann hat soeben für die Nachwahlin Düffeldorf die Parole ausgegeben, daß von den
freisinnigen Wählern im ersten Wahlgangeder sozialdemokratische Kandidat zu unterstützen sei.
Ich lasse dahingestellt, ob er sich dabei des Rates der
Parteileitung bedient hat , die, wie ich fest überzeugtbin, prinzipiell meine Auffassung teilt . Diese Parole
ist jedenfalls in der Geschichte der Partei unerhört ,und hat in den weitesten Kreisen, namentlich auch der
Abgeordneten, die denkbar größte Mißstimmung her¬
vorgerufen. Lebte Eugen Richter noch, er würde
dieser Parole vor der ganzen Oeffentlichkeit mit der¬
jenigen rücksichtslosen Deutlichkeit entgegentreten , die
ihm besonders dann eigen war , wenn ihm das In¬
teresse der Partei gefährdet schien. Ich habe die An¬
schauungen des Abgeordneten Eugen Richter über die
Sozialdemokratie stets geteilt, und ich habe sie schon
zu einer Zeit deutlich und klar, wenn auch immer
rein sachlich , zum Ausdruck gebracht, als ich noch in
der Stichwahl aus die Unterstützung der Sozial¬demokratie angewiesen war . Dieselben Anschauungen
sind auch heute noch in der Fortschrittlichen Volks -
Partei , wenigstens in ihrem überwiegenden Teile , die
herrschenden . Die gleiche Ansicht ist in den Kreisender freisinnigen Wähler von Berg und Mark gangund gäbe, und eine Parole wie die Düsseldorfer muß
daher um so verderblicher wirken, als die Partei inden drei westlichen Wahlkreisen, die sie besitzt, in Len-
nep -Remscheid -Mettmann , Altena-Iserlohn , Hagen-
Schwelm, den Kampf in erster Linie gegen die Sozial¬demokratie zu führen hat .

"

Die bayrische konservative Vereinigung ,
eine Neugründung , hat von München aus einen Aus¬
ruf erlaffen. Darin heißt es über das Zentrum : „Cs
soll nicht geleugnet werden, daß konservative Ideenin der Zentrumspartei eine Vertretung finden. AlleinLas Zentrum sei als katholische Volkspartei entstan¬den und es fei so geblieben. Die Konfession sei, trotz¬dem es in den Satzungen nicht ausgesprochen sei,tatsächlich das einigende Band für Männer der ver¬
schiedensten politischen Anschauungen. Nach kon¬
servativer Auffassung könne und dürfe aber die
Konfession nicht die Grundlage einer poli¬
tischen Partei sein .

" — Der Aufruf spricht sichweiter über die nationalliberale Partei und die So -
zialdemokratie aus und entwickelt die Tendenzen der
konservativen Partei . Der Ausschuß besteht aus den
Herren E . v . Bressensdorf, Frhr . o . Cetto , Dr . Lud-
wig Kemmer, M . Leiter, Graf Leyden, Graf Moy ,Frhr . v . Rummel , Seuffert , v . Spieß .

Sozialpolitische Rundschau.
Die Frau im Erwerbsleben .

Nach der letzten Berufszählung im Deutschen Reichim Jahre ISO? waren annähernd SZ Millionen weib¬
liche Personen oder 30,4 Prozent der gesamten weib¬
lichen Bevölkerung des Reichs in einem Erwerbsberufetätig . Hierbei sind als Erwerbszweige alle diejenigen
Personen gezählt, die sich bei der Aufnahme als in
einem Hauptberufe tätig bezeichnet haben, einschließ¬
lich der Dienstboten für persönliche (häusliche) Dienste.
Nicht zu den erwerbstätigen Frauen sind , außer den
noch nicht oder nicht mehr am Erwerbsleben Be¬
teiligten und den wegen Gebrechlichkeit Arbeits¬

unfähigen, gerechnet die Hausfrauen , die keinen eige¬
nen Berus ausüben , sowie die von Vermögen, Ren¬
ten, Pensionen Lebenden. Für Oesterreich stellt sich
nach der neuesten Zählung der Anteil der erwerbs¬
tätigen Frauen an der gesamten weiblichen Bevölke¬
rung wesentlich höher, nämlich auf 42,8 Prozent . Es
folgen Frankreich mit 39 , Italien mit 32,4 , die
Schweiz mit 29F, Belgien und Dänemark mit je 28,1 ,
Ungarn mit 26,7 , Großbritannien mit 24S , Norwegen
mit 24, Schweden mit 21, Holland mit 16B, die Ver¬
einigten Staaten mit 14Z Prozent .

Vas ln der Veit vorgehl.
Leichtsinniger Plagiator . Der Studierende der

Rechte an der Münchner Universität, Ed . K ., schrieb
Gedichte und Aufsätze humoristischen Inhalts aus Witz¬
blättern , von dem Guckkasten u . a . ab und schickte
sie als Originalarbeiten den Redaktionen der Fliegen¬
den Blätter , den Meggendorfer Blättern und der Leip¬
ziger Illustrierten Zeitung mit dem Ersuchen um Auf¬
nahme unter falschem Namen ein. In den meisten
Fällen erreichte K . seinen Zweck. Das über 200 -K
betragende Honorar wurde ihm an die angegebene
Adresse zugeschickt. Die Postanweisungen quittierte K.
mit den angegebenen falschen Namen . Das Plagiat
kam bald zur Kenntnis der getäuschten Redaktionen
und durch Zusall wurde K . ermittelt und verhaftet.
In der landgerichtlichen Verhandlung war K. unein¬
geschränkt geständig. Aus angesehener Familie stam¬
mend und mit einem Monatswechsel von ISO -K aus¬
gestattet, geriet er nach seiner Angabe in Schulden
und kam so zu den Handlungen, deren strafrechtliche
Folgen er nicht gekannt haben will . Wegen Betrugs
und Urkundenfälschungwurde K. zur Gefängnis -
strafe von einem Monat verurteilt .

lleberall Brände . In dem Orte Doerrebach
wurden neun Wohnhäuser, Stallungen und Scheunen
eingeäschert . — In Rheydt brannte ein Lager der
Baumwollspinnerei und Weberei Goeters L
Pungs ab . — In den der Universität Leip¬
zig gehörigen Waldungen bei Liebertwolkwitz ist in¬
folge Funkenflugs einer Lokomotive ein Brand ent¬
standen, der rasch um sich greift. Von Leipzig sind
Hilfsmannschaften in Automobilen abgegangen. —
Weite Strecken Torfmoor an der bel -
gisch - deutschenGrenze sind in Brand geraten.
200 Soldaten sind zu den Löscharbeiten nach der
Brandstätte abgegangen. — Ein im Dorfe Kesienholt
ausgebrochener Brand griff bei der Trockenheit und
dem Wassermangel rasch um sich. Es murren drei
Wohnhäuser mit Stallungen und Scheunen ein¬
geäschert . 48 Personen sind obdachlos .

Schlechte Ernleaussichlen. Anhaltender Regen¬
mangel in vielen Distrikten Indiens verursacht ernst¬
liche Befürchtungen für einen teilweisen Ausfall der
Baumwollernte , speziell im Nordwesten und Guserat.
Ebenso wird die Reisernte in Bengalen kaum den
halben Durchschnitt ergeben.

Wer verhilft zum Grafenkikel ? Aus Franzensbad
(Böhmen) versendet ein „Baron " Ant . Seßler Her-
zinger in Triest-Vanoli, Krieglan und Lovrana fol¬
gendes Schreiben: „Bitte um freundliche Bekannt¬
gabe, ob Sie mir eine einflußreiche Persönlichkeit
namhaft machen könnten, welche einem Millionen -
Baron und toskanischen Marchese die Eintragung
in die Grafenilaffe eines deutschen BmÄesstaates
gegen hohes Honorar und wohltätige Stiftungen
durchführen könnte . Mit vorzüglicher Hochachtung
ganz ergebenst."

Zum Explosionsuuglück auf dem Dampfer „Guten¬
berg" , auf dem kurz vor der Abfahrt von Rotterdam
der Kessel explodierte, ist zu melden : Die Leiche des
bei der Katastrophe auf dem Dampfer „Gutenberg "
getöteten Heizers Gothzeits ist geborgen. Die Leiche
des Heizers Keil befindet sich noch im Schiff. Heber
die Ursache der Katastrophe ist Gewisses nicht bekannt.
Es wird vermutet, daß die Wassermenge in dem explo¬dierten Kessel zu gering gewesen sei, wodurch dieser
teilweise glühend wurde, und daß eine unvorsichtige
Auffüllung die Explosion herbeiführte . Man weiß
nicht, wieviel von den zwölf Paffagieren sich an Bord
befanden. Eine im Krankenhaus liegende Frau er¬
klärte, daß ihre Tochter mit ihrem vierjährigen Kinde
an Bord gewesen sei. Bis jetzt wurden zehn Ver¬
wundete festgestellt, zwei davon sind schwer verletzt .

Eine neue Naturgasquelle . An der Küste des
Frischen Haffes machte sich in einem Lehmlager ein
sonderbares Zischen bemerkbar. Nachdem ein Bohr¬
loch angelegt worden war , entwich Gas unter starkem

Druck und brannte in einer 10 Meter hohen Flamme .
Das Rohr wurde einstweilen durch ein Ventil ge¬
schloffen.

Hundert Opfer des Nil. Ein mit eingeborenen
Landleuten vollbesetztes Schiff, das auf dem Nil von
Kafr el Zayat zum Markt nach Deffuk fuhr , ist
untergegangen . Bisher wurden 36 Leichen geborgen.
Man fürchtet, daß nahezu 100 Personen ertrunken
sind .

Eine hundertelfjährige Frau , die noch die ameri¬
kanische Revolution miterlebt hat, ist in einer ärm¬
lichen Hütte in Bartow County in Georgia auf¬
gefunden worden. Frau Mary Trarwick Proctor ,
die in Begleitung ihrer 90 Jahre allen Tochter und
zweier Großenkel, den Enkelkindern einer anderen
Tochter, lebt, ist in Wake County in North -Carolina
im Jahre 1800 geboren worden ; sie heiratete mit 19
Jahren Johann Proctor , einen Veteranen der Revo¬
lution und des Krieges von 1812 . Sie hat unter 25
Präsidenten gelebt. Ihre bejahrte Tochter führt den
kleinen Haushall und pflegt den Garten bei der Hütte,
dessen Ertrotz und eine monatliche Pension von 48 -tt ,
die sie von ihrem Manne her bezieht, ihr alleiniges
Einkommen sind . In Atlanta wurde eine Sammlung
veranstaltet , um den beiden Frauen für den Rest ihres
Lebens ein sorgenfreies Dasein zu sichern.

Allerlei vom Tage. Zwei Diebe, die bei einem
Einbruch in eine Wohnung in Lemberg, deren In¬
haber verreist war , vom Portier überrascht wurden,
erschaffen den Portier mK> verletzten einen ihm zu
Hilfe eilenden Arbeiter schwer . _

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Freitag , de« 11 . August .
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellung.
Zeutral -Kinematograph . Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Stadtgarten . 8 Uhr Konzert der Feuerwehrkapelle.
Stadtgartentheater . 8 Uhr: „ Das Fürstenkind ".

Vom Welker.
Wetterbericht des ZentralbnreauS für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 10. August 1911.
Ein barometrisches Maximum bedeckt heute den

bottnischen Busen. Ueber Mitteleuropa hat der Luft¬
druck allgemein etwas abgenommen und ein Teil¬
minimum ist über Nordwestdeutschland entstanden.
Flache Depressionenlagern im Südosten und über dem
Nordmeer. Im Binnenland herrscht vorwiegend
wolkenloses , sehr warmes , trockenes Wetter . Da über
dem atlantischen Ozean westlich von Irland hoher
Druck erschienen ist, so wird späterhin nordwestliche
Luftzufuhr und damit etwas kühleres Wetter zu er¬
warten sein ; das erwähnte Teilminimum wird wohl
zu lokalen Gewitterbildungen Anlaß geben, im übri¬
gen wird es vorerst noch meist heiter bleiben.
Don der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Baro¬
meter Lher« .

i» 0 »bfol.
Feucht.

Feucht:
in Proz.

Mud

753,1 24.1 9,8 44 NO
753,0 20,4 10F 61 „
751,5 31 .5 8S 34 O

August
9. A. SU. H

10 . M. 7U- -
10.MU.2U. O

Höchste Temperatur am 9 . August 32,0 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 16,9 . Niederschlagsmenge am
10 . August früh OP mm .

Wasserstand des Rhein - am 10 . August früh .
Schnsterinsel 164 , gefallen 1 , Kehl 240 , Stillstand ,Maxau 371 , gefallen 2 , Mannheim 284 , gefallen

4 «m.
WafferwSrme des Rheins bei Maxa « am

10 . August , nachm. 5 Uhr : 25 ° 0 .
Beobachtungen der Drachenstatio » in Friedrichs¬

hasen vom Morgen des 10. August 1911.
Temperatur

6 «
15.0

Relative
Feuchtigkeit

«io
29

Wind¬
richtung

Geschwindigkeit
(m/sec.)

Boden NO 3
m 1000 m 16L 80 ONO 4
in 1500 m 16.4 41 O 6
in 2000 m 14.3 5 O 4
in 2500 m 11.1 70 NO 3
in 3000 m 7.1 36 NO 5
in 3500 m 8.7 4 NNO 5
in 4000 m 0.9 74 NNO 6
in 4500 m - 1 .9 45 NNO 6
in 4600 m - 2.1 42 NNO 6

Theater and Musik.
ch. steine Hohenzollern mehr auf der Bühne . Der

Kaiser hat in seiner Eigenschaft als König von Preu¬
ßen eine prinzipielle, sehr interessante Entscheidung ge¬
troffen. Der König versagte die Genehmigung zur
Ausführung des Festspiels „Die Schlacht an der Katz-
bach" von Professor Iander am Liegnitzer Neuen
Sommertheater . Dabei sprach er, dem „Liegnitzer
Tageblatt " zufolge , die grundsätzliche Absicht aus , die
Verwebung von Mitgliedern des Königshauses in
Theateraufführungen künftig nicht mehr zu gestatten.

th . Reichslheakergeseh . Die Reichsregierung ist vom
Reichstag wiederholt aufgefordert worden, sobald als
möglich einen Reichs - Theatergesetzent¬
wurf vorzulegen. Wie jetzt mitgeteilt wird, sinddie vom Reichsamt des Innern zur Prüfung der
Frage eingeforderten Gutachten nunmehr sämtlich
eingegangen, und im Laufe des Winters sollen die
Vertreter der beteiligten Interessentenverbände gehörtwerden.

th . „Der Aleiskerdieb ", vieraktige Komödie aus dem
Französischen von Croiflet und Leblanc , fand bei der
Erstausführung im Dresdener Zentral -Theater dankallein der guten Darstellung, in der besonders Richard
Bendey als angeblicher Herzog von Charmerace her¬
vorragte , lebhaften Beifall .

th. Lin Stück, das drei Autoren hat . Wie mitgeteiltwird, soll im Wiener Burgtheater im Lauf der näch¬
sten Saison ein neues Lustspiel von R . de Flers , G.A. de Caillaoet und E . Rey zur Aufführung gelangen,das erst nach der Wiener Uraufführung in Paris in
Szene gehen wird. Der Titel wird voraussichtlich
„Susanne und die Liebe" lauten . Der dritte Autor,Herr E . Rey, ist ein junger Pariser Schriftsteller, derbereits mehrfach erfolgreich in Paris ausaeführt ist,und aus dessen Feder ein Werk „Ueber die Liebe"
kürzlich preisgekrönt wurde . Die drei Autoren ar¬
beiten gegenwärtig noch an dem Lustspiel, das eiaens
für das Burgtheater geschrieben wird.

th . „Der Hochstapler ", eine Operette von Louis Kott,Text von Kurt Sanken , errang bei ihrer Uraufführungim Sommercheater in Graudenz dank prickelnder Ge¬

sangs- und Tanzweisen sowie der amüsanten Hand¬
lung einen äußerst lebhaften Erfolg.

th . „Decolleks L Co.". Operette von Erich Urban
und Louis Taufstein, Musik von Martin Knopf, wurde
von Direktor Gabor Steiner für das Ronacher-Theaterin Wien zur Uraufführung angenommen.

th . „Das Familienklnd" Fritz Friedmann -Fredrichs,des Verfassers von „Meyers "
, neuer dreiaktiger

Schwank, hatte im Magdeburger Viktoriatheater bei
seiner Erstaufführung einen schönen Erfolg. Ort der
Handlung ist ein Gut in Mecklenburg : eine ältliche
Schwester herrscht über Land und Leute und auchüber einen Bruder und eine Schwester, die materiell
von ihr abhängig sind . Sie versteht zu herrschen .In diesen Kreis tritt nun das „Familienkind "

, ein
weit gereister Doktor -Ingenieur . Ihm blüht die
Sorge der Tante ganz besonders; vor allem will sie
ihn verheiraten . Ein toller Zufall will es, daß die
von ihr Erkorene schon die Frau des Familienkindes
ist. In der Heimat beginnt jetzt ein lustiges Durch¬einander ; alles geht drunter und drüber , bis alles
wieder ins Reine kommt . Das Stück fand die freund¬
lichste Aufnahme, die ausgezeichneten Darsteller und
auch der Verfasser wurden immer und immer wieder
hervorgerufen. Das Stück dürste auf viele Wieder¬
holungen rechnen können .

S«aft mi» Wissenschaft
k. Jffay Varmas , der bekannte Geiger und Lehrer

des Violinspiels am Scharwenka-Konservatorium, ist
vom Herzog von Sachsen -Koburg-Gotha zum Professorernannt worden. Herr Barmas spielte verschiedent¬
lich am Hofe in Koburg und erhielt die Auszeichnung,
nachdem er jetzt in Oberhof in einem Wohltäligkeits-
konzert mitgewirkt hatte.

w. Geh. Kommerzienrat Ravenö, der Vizepräsidentder Berliner Handelskammer, ist, wie die „Textil¬
woche" erfährt, von der philosophischen Fakultät der
Universität Erlangen zum Ehrendoktor er¬nannt worden. Diese Ehrung ist wegen der Ver¬
dienste erfolgt, die sich Ravens um die Organisationder deutschen Abteilung der Brüsseler Wellausstellungerworben hat .

Aum Jubiläum der Erfindung der Gasbeleuch¬
tung.

z. Am heutigen Tage sind es 110 Jahre , daß der
Franzose Philippe Lebon die erste Probe über
seine Erfindung der Gasbeleuchtung dem Publikumin Paris öffentlich vorführte. Zu diesem Zweck war
das Hotel von Seignelay in der Rue Saint Domini¬
que von Lebon entsprechend eingerichtet worden und
am Abend des 11. August 1801 erstrahlten plötzlich die
Räume und der Garten des Hotels in einem herr¬
lichen, bisher noch nie dagewesenen Lichtermeer. Ganz
Paris war auf den Beinen , um das einzigartig«
Lichtphänomen, das alles in grenzenloses Erstaunen
versetzte, zu bewundern . In einer Flugschrift, die
Lebon kurze Zeit vorher veröffentlichte , war alles
angekündigt, was man von seiner neuen Erfindung ,der er nahezu 10 Lebensjahre und sein ganzes Ver¬
mögen opferte, zu erwarten hatte . Sogar der ver¬
hältnismäßig erst seit kurzer Zeit aufgenommeneGasmotor war in seiner Flugschrift schon aufgeführt.
Welch weittragende Bedeutung diese Erfindung ge¬winnen würde, davon machten sich die Pariser s. Zt.
keine Vorstellung, denn der Erfolg der so praktischen
Elffindung war nicht von langer Dauer . Wie der
leichtlebige Pariser nun einmal ist, mit Erlöschendes Lichtermeeres war auch der Erfolg vergessen und
Philippe Lebon starb am 2. Dezember 1804 , durch
seine Untersuchungen und Experimente gänzlich ver¬
armt , im größten Elend und verlassen auf einem
Landorte in der Nähe von Paris . Ein ihm bekannter,unternehmender Engländer brachte die vielverspre¬
chende Erfindung des armen Franzosen nach London
und nützte sie mit dem größten Erfolg praktisch aus .
Erst im Jahre 1818 führte Paris die Gasbeleuchtungim großen, auf dem Umweg über London ein , nach¬dem sie in England schon sozusagen allgemein ge¬worden war und nur einem Zusall ist es zu verdanken,daß Lebon nicht um die Siegespalme der Erfindunggebracht wurde . Der Name Lebon war währenddem
beinahe ganz in Vergessenheit geraten und selbst heute
noch ist er so gut wie unbekannt. Daher ist es wohl
auch gekommen , daß im Jahrhundert der Jubiläendas 100jährige Jubiläum der Erfindung der Gas¬
beleuchtung, das am 11. August 1901 hätte gefeiertwerden sollen , unbeachtet übergangen worden ist.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 10 . August 1311, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter *

Thrrm .
Lelsiu» Windrichtung

und Stärke Wetter

765 4- 23 SO3 wolkenlos
767 4- 23 OSO 2 a
768 4- 21 ONO 2 a
768 4- 24 NNO 2 F
766 -i- 20 O 2 M
767 4- 21 O 3 *
766 4- 19 SO 1 heiter
766 4- 21 O 1 walkend »
7644-1 4 - 18 NO 3
7K5 4- 22 NO 3 heiter
764 4- 22 NO 3 wolkenlos
765 -i- 21 NO 2 heiter
537 4- 5 N2
768 4- 17 N 4 halbbedeckt
767 -t-1 4- 15 NW 1 wolkig
764 4- 21 SW 3 bedeckt
763 -i- l 4- 23 NO 1 wolkenlos
764 4- 24 OSO 1 heiter
765 4- 23 SO 1 wolkenlos
762 -j-2 ft- 11 WNW 4 wolkig
761 4- 8 Sülle bedeckt
7664-1 4- 21 O 1 wolkenlos
769 4- 20 Sülle K
769 4- 20 SO 2 M
770 4- 24 NO 2 K
770 -t- l 4- 20 NW 2 K
769 4- 14 Stille halbbedeckt
768 4 - 21 NO 1 wolkenlos
768 4- 21 NO 1
765 4- 18 NNO 1 wolkig
763 4- 20 NNW 3 halbbedeckt
761 4- 23 N 3 wolkenlos
762 ft- 24 N 2
762 4- 24 NW 2 »»
758 4- 26 NW 3
762 4- 25 Sülle heiter
7624- 1 4- 21 N 1 »

767 4- 22 ONO 2 bedeckt

570 ft- 11 NW 2 heiter

Borkum . .
Hamburg . .
Swmemüude
Memel . . .
Hannover . .
Berlin . . ;
Dresden . .
Breslau . .
Metz . . .
Frankfurt (M .
Karlsruhe (B.)
München
Zugspitze
Scilly .
Aberdeen
Ile d'Aix
Paris .
Vlissinge» .
Helder . . .
Thorshavn .
SeydiSfjord .
Christiansund
Skagen . .
Kopenhagen .
Stockholm
Haparanda .
Ärchangel . .
Petersburg >
Riga .
Warschau
Wien .
Rom .
Floren-
Cagliari
Brindisi
Triest .
Lugano
Nizza .
Biarritz
Coruna
Horta (Azoren)
SänttS . .

Mit Ausnahme von Zugspitze und Säntis such die
Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert.

* Die Zahl nach dem Barometerstand bedeutet d«
Aenderung in den letzten 3 StuiKen in ganzen n>»;4- gestiegen, — gefallen.

23.-

23.
22H
2LR

17Z

AM
AM

Handel, Gewerbe and Verkehr
Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 10. August .

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 icg bahnfrei .

Weizen, Pfälzer . 21.75 bis
„ norddeutscher . —
„ russ- Azima . 22.75
„ Ulka . 22.50
„ Krim Azima . 23.75
„ Taganrog . 22.50
„ Saxonska . 22 .50
„ rumänischer . 22L5
„ am. Winter . 22.25
„ La Plclla . 22.25

Kernen . 21.50
Roggen , Pfälzer . 17.25

„ russischer . 17LO
„ norddeutscher . —.—

Gerste , hiesige . 20.25
., Pfälzer . 20.25

Ruff. Futtergerste . 14.50
Hafer, badischer neuer . 16.75

„ russischer . 17 .75
„ La Plata . 17 .25

Mais , Donau . 16 .—
„ La Plata . 16.25

Kohlreps, deutscher . 28 .50
Kleesamen , nordfranz. —

„ nordsranz. . — .—
„ Luzerne ital. . —
„ Prooenc. . —.—
„ Esparsette . 35. —
„ 1909er , Rotklee . —

Leinöl , mit Faß . 84 .—
RWöl , in Faß . 67.—
Backrüböl . 70.
Fem-Sprit , In , verst . 100 «/» . .

„ In, mwerst . tOO «/» . .
Roh-Kartoffel-Sprit , verst. 80/88 .

„ „ „ unverst . 80/88
Mohol , hochgr., unverst . 92/94 . .

„ „ „ 88/90 .
Mr . 00 0 1 _ —Weizenmehl ^ ^ — zi .— 29.— 27 .50 26.— 22.- .

Roggenmehl , Nr . 0 26.—, Nr . 1 23.—.
Tendenz : Weizen fest und höher, Roggen fest , BM

gerste unverändert, Futtergerstehöher, Hafer und MaisfM
Mannheim , 10. August . Leinsaat 34 M .

Fntterartikel -Notiernrrge «.
Kleeheu M . 8.50 , Stroh M . 4.20, Weizen-Kleie M.
getr . Treber M . 12.50 . Alles per 100 Kilo .

Terminkalender.
Freitag, den 11 . August 1911.

2 Uhr : Huber , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Na
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr: Heizmann , Gerichtsvollzicher -D .-V. , ZwE
Versteigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Evers , Gerichtsvollzieher , Zwangsverfiw
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23 . -

*ir3 Uhr : I . Hischmann sen. , Auktionator , Fahr»*
Versteigerung , Zähringerstraße 29. . ^r/r3 Uhr : J . Madlener , Auktionator , Versteigern *

, Rüppurrerstraße 20.

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub : ^
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen red«'
tionellen Teil : C. V. Redemann ; für den Insert
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag.
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m. b- H'
sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion: Berlin 0-
Behrenstraße 27.

180 .30
. 56 .30
. 177 .30
. 55 .30
. 55.30
. 54.30
2 3

eafv - Konklilonki Kfokoäil
DE" neu enoßknvl .
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